
Schulnachrichte» und Jahresbericht
über das Gymnasium zu Glberfeld während des Schuljahres

Herbst 1839 (14. Dctober) bis Herbst 1840 (n. September).

Gest er Abschnitt.
AllgemeineSchul- und Lehrversajsung des Gymnasiums.

^. Uebersicht des abgehandeltenLehrstoffes.
1. Lehrerpersonale.

». Ordentliche Lehrer.
(theils definitiv, theils provisorisch angestellt.)

Dr. I. C. L. Hantschke, für Lateinisch, Hebräisch und Religion.
Dr. C. I. L. M. Eich hoff, für Griechisch, Lateinisch, Religion und philosophische Propädeutik.
Dr. I. Ch. H. Clausen, für Geschichte, Geographie, Lateinisch und Deutsch.
vi. Th. W. Fisch er, für Mathematik und Physik.
C. Niedlich, für Französisch, Lateinisch und Deutsch.
Dr. C. Ch. Beltz, für Griechisch, Lateinisch,Deutsch, Geschichte und Geographie.
Ed. Fasbender, für Lateinisch, Deutsch, Religion, Geographie, Geschichte und Naturwissenschaften.
H. Probst, Schulamts-Candidat, für Lateinisch und Französisch.
C. H. Kegel, für sämmtliche Elementargegenstände der Vorbereitung^ - Classe.

v. Außerordentliche Lehrer.

Caplan Friderici, Religionslehrerfür die katholischen Schüler.
Musikdirektor I. Schornstein, Gesanglehrer.
Ed. Liesegang, Zeichenlehrer.
I. D. Bollenberg, Schreiblehrer.

2. L e h r g e g e n st li n d e.

?1'im», mit 32 wöchentlichen Lehrstunden. — Classen-Drdinarius: Dl. Hantschke, mit 10 Lehrstundm.

I. Sprachen: 20 Stunden. 1) Lateinisch: 8 St. ») Lectüre: 6 St. 6io. vi,8Mt. luso. theils statarisch,
theils cursorisch. 4 St. I.iv. I. II. III. als Privatlectüre. Unrat. 0ä. I.. II. III. mit Auswahl, nach metrischen Beziehungen
geordnet, nebst kurzer Darstellung der Metrik, insbesonderefür die Lektüre der Oden. ^.15 potzt. nebst erläuternden
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Parallelen aus den Sermonen und Episteln. 2 St. Die Erklärung erfolgte abwechselnd in deutscher und lateinischer
Sprache, unter Verglcichung guter deutscher Uebersetzungen und Nachbildungen, nebst Memoriren, Recitiren und Nachinterpretiren
des Gelesenen in freiem selbstständigen Vortrage der Schüler, b) Praktische Uebungen (mündlich und schriftlich), als:
grammatische Besprechungen, Extemporalien,poetische Versuche, Sprechübungenic. mit steter Beziehung auf die Grammatik
von Zumpt. 2 Stunden. Außerdem o) schriftliche Wochen-Arbeiten; als: Pensa (aus Zumpt's Aufgaben Nro. 77.
89.98.99.100., Grysar's Materialien, nach Diktaten ic.) und (alle vier Wochen) freie Arbeiten (überErklärtes, Gelesenes,
andere Stoffe), nebst Correctur und mündlicherBesprechung darüber, vr. Hantschke. — 2) Griechisch: 6 St.
a) Lektüre: 5 St. Platon's Euthyphro, Meno, Charmides; Demosthenes drei Olynthische Reden und die Rede über
den Frieden. Mehreres hiervon wurde schriftlich übersetzt. 3 St. Homer's Ilias vom 13. bis zum 22. Buche einschließlich;
die beiden letzten Bücher wurden privatim gelesen. Euripides Medea. 2 St. b) Grammatik: die Lehre von der
Beiordnung der Sätze; die Genera, Tempora und Modi des Verbums, und Gebrauch der Modi in den verschiedenen Arten
der untergeordneten Sätze und deren Verkürzung,nach Buttmann und Dictaten, nebst mündlichen und schriftlichen Uebungen
aus Rost und Wüstemann, welche letztere mit schriftlichen Uebersetzungen aus dem Griechischen (s. v.) wechselten. 1 St.
vi-. Eichhoff. - 3) Hebräisch: 2 St. a) Lectüre: Ken. 37. 39—45. Nxoä. 1. 2. 1 Sam. 17. 19. 20. 24.
AusgewähltePsalmen von 50 bis 100. Haggai; in deutscher und lateinischer Sprache erklärt, nebst den erforderlichen
grammatischen Bemerkungen(nach Gesenius) und besonderen isagogischen Erläuterungen, d) Praktische (mündlicheund
schriftliche) Uebungen aus der gedruckten Anleitung des Lehrers. Dr. Hantschke. — 4) Deutsch: 2 St. Uebersicht der
Geschichte der Nationalliteratur im Mittelalter und in der neueren Zeit; alle vier Wochen eine schriftliche Ausarbeitung.
Außerdem wurde in einer besonderen Lectüre - Stunde mit El. II. vereinigt Schiller's Teil und Wallenstein, Göthe's
Iphigenie und Götz von Berlichingenerklärt. Dr. Clausen. — 5) Französisch: 2 St. a) Lectüre: lliztoile 6s I»
Involution lr»n<M86 Mr M<Msi von Cap. III. bis V. Außerdem noch der Abschnitt:I.ll Mse äe la bastiHe et la inoit
äe I.oui3 XVI. b) Erercitien (alle vierzehn Tage ein Pensum) und Extemporalien,nebst Sprechübungen, in beiden Stunden.
Im W.H. Probst, im S.H. Niedlich.

II. Wissenschaften: 11 Stunden. 1) Religionslehre (vereinigtmit Cl. II.): 2 St. a) Für die evangelischen
Schüler: ChristlicheSittenlehre. Die nach Nitzsch's System der christlichenLehre bearbeiteten Paragraphen wurden dictirt,
erörtert, die Beweisstellen im Grundtexteerklärt und nach der Lutherischen Ucbersetzungmemorirt. Dr. Eichhoff, b) Für
die katholischen Schüler (zugleich mit den Schülern der I. und II. Classe der Realschule) in Parallelstunden: Im W.H.
nach Wiederholung der im vorigen Halbjahre vorgetragenen Lehre über den Zustand des Menschen vor und nach dem Sündenfalle,
wurde die Erlösung aus demselben durch Christus dargelegt. Christus: Gott-Mensch, Lehrer, Beispiel, Erlöser, Versöhner
und Sender des heil. Geistes. — Im S.H. die Lehre vom heil. Geiste als dem bleibenden, unsichtbarenStellvertreter
Christi und Ausführer des Erlösungswelkes. Des Christen Heiligung im heil. Geiste: ^.. Durch Lehre: Die heil. Schrift, die
Tradition und das unsichtbare Lehramt in der Kirche Christi als Erkenntnißmittel dieser Lehre. Die Kirche Christi nach
ihrer Verfassung und erkennbaren Eigenschaften. Im Jahre wurde das Evangelium Matthäus gelesen, und erläuternde
und anwendende Bemerkungengemacht. Caplan Friderici. — 2) Geschichte der neuesten Zeit von 1789 — 1815, nebst
Wiederholungen, nach dem Leitfaden von Schmidt, verbunden mit Geographie: 3 St. Dr. Clausen. —
3) Mathematik: 3 St. a) Stereometrie; Auflösunggeometrischer Aufgaben; b) Wiederholungeiniger Abschnitte aus
der Arithmetik. Dann: die Combinationslehre, der binomischeund polynomische Lehrsatz, die geometrischen und
arithmetischen Reihen; Uebungen in Auflösung algebraischer Gleichungen vom 2. Grade; nach den Lehrbüchern von Matthias
und M. Hirsch. Dr. Fischer. — 4) Physik: 2 St. Die Gesetze,des Gleichgewichts in der Bewegung tropfbarflüssiger
Körper; von den luftförmigenKörpern; Electricität und Magnetismus; nach dem Auszuge von August. Dr. Fischer. —
5) Philosophische Propädeutik: 1 St. Formale Logik, vorzugsweise nach Reinhold's Lehrbuch u., mit Berücksichtigung
der AristotelischenLogik. Dr. Eich ho ff.

III. Kunstfertigkeiten: Gesang. 1 St. für die 3. und 4. Stimme, zugleich mit den dazu gehörigen Schülern
aus Cl. II. und III.; nach Erforderniß der Umstände mit den Schülern der übrigen Stimmen in einer allgemeinen
Singestunde vereinigt. Schornstein.
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ßßounäa, mit 32 wöchentlichen Lehrstunden.— Classen-Ordinarius: Oberlehrer vl. Eichhoff, mit 14
Lehrstunden.

I. Sprachen: 20 Stunden. 1) Lateinisch: 8 St. a) Lectüre: 6 St. Cicero's 1. und 3. Catilinarische Rede,
Rede für die Manilische Bill und den König Dejotarus; dann Livius 3. 4. 5. Buch. Beides anfangs mit schriftlichen
Uebersetzungen und bei der Lectüre des Livius später für die Obersecundaauch mit Uebungm im mündlichen lateinischen
Ausdruck: 4 St. Privatim wurden gelesen: Sallust's Catilina und die 2. und 4. CatilinarischeRede. vi. Eichhoff.
— Vii^. ^en. I,. VI. VII. VIII., nebst dem Erforderlichen der Prosodik und Metrik, gelegentlichen Sprechübungen und
schriftlichen Uebersetzungen: 2 St. Dr. Hantschke. d) Grammatik: 2 St. Die Lehre vom Gebrauche der Tempora
und Modi, besonders im zusammengesetzten Satze und in den verschiedenenArten der untergeordnetenSätze, und von dem
Gebrauch der Mittelwörter, nach Zumpt und einzelnen Dictaten. Mündliche und schriftliche (wöchentliche) Uebungm aus
Süpfle's Aufgaben und in Extemporalien. Dr. Eichhoff. — 2) Griechisch: 6 Stunden, a) Lectüre: 5 St.
Herodot's 1. Buch bis Cap. 130, unter Einübung der epischen und jonischen Dialektformen; Xenophon's Cyropä'die
1. Buch (ausgenommenIII., 4 — 11. und VI.), mit besonderer Beachtung der Syntax und schriftlicher, anfangs deutscher,
zuletzt lateinischer Uebersetzung:3 St. Homer's Odyssee erstes bis fünftes Buch einschließlich:2 St. Privatim
lasen die Obersecundaner das 24. und 9. Buch, d) Grammatik: 1 St. Vom Gebraucheder Genera, Tempora
und Modi des Verbums im einfachenSatze; die Construction des Infinitivs und Particips, nach Buttmann, mit
mündlichen und schriftlichen Uebungen aus Rost und Wüstemann. Dr. Eichhoff. — 3) Hebräisch: 2 St.
a) VollständigerElementar-Cursus nach Gesenius, nebst praktischen (mündlichen und schriftlichen)Einübungen (nach
dem Uebungsbuche des Lehrers) und b) Lectüre: Leu. 1. 2. 22. 37. 45. Nxoä. 1. 2. ?8. 1. 8. 19. Dr. Hantschke.
4) Deutsch: 2 St. a) Geschichteder deutschen Nationalliteratur von der ältesten Zeit bis auf den Ausgang der Hohenstaufen,
nebst schriftlichen Arbeiten. Im W.H. Dr. Clausen. b) Stylistik. o) Mittheilungen aus den bedeutendstenSchriftstellern
der Nation, die nachher Gelegenheit zu selbstständiger Gedankenentwickelung,auch wohl Stoff zu späteren Thematen für
<I) freie Aufsätze (alle drei Wochen, nebst deren Correctur) gaben. Im S.H. Niedlich, e) Ueber eine besondere Lesestunde
s. v. Cl. I. — 5) Französisch: 2 St. a) Lectüre: Aus Ideler's und Nolte's Handbuch I. (prosaischer) Theil: die
Stücke von /^s F<M und Kol«Fsau/ II. (poetischer) Theil, ^twlib, trazsäw üß /. Meme.- W.H. Probst.— I. Theil: die
Abschnitte aus Monis^mstt und F?eMs?>. Auch wurden bisweilen längere Erzählungen aus dem Nuseo lranyais nach dem
Gehör übersetzt: S.H. Niedlich, b) Grammatik: Syntax, nach Knebel, nebst mündlichen und schriftlichenUebersetzungen
(alle 14 Tage ein Pensum) im W.H. aus L. Bisch off's Schule des französischen Styls, verbundenmit Sprechübungen.
W.H. Probst; S.H. Niedlich.

II. Wissenschaften: 10 Stunden. 1) Religionslehre (mit Cl. I. f. v.): 2 St. Dr. Eichhoff und Caplan
Friderici. — 2) Geschichte, verbunden mit Geographie: 3 St. Alte Geschichte und Geschichte der Römer bis
zu den Gracchen, nach Schmidt. Dr. Clausen. — 3) Mathematik: 3 St. a) Wiederholung der eisten sechs Abschnitte
aus der ebenen Geometrie nach dem Leitfaden von Matthias, darauf die ebene Trigometrie; Auflösung geometrischer
Aufgaben,b) Algebra, nach Matthias: Die Lehre von den Potenzen, Wurzelausziehungen,Rechnung mit Wurzel-Größen,
imaginären Größen; die Logarithmen und deren Anwendung. Gleichungenvom ersten Grade mit einer und mehreren
Unbekannten,unter Benutzungdes Aufgabenbuches von M. Hirsch. Dr. Fischer. — 4) Physik: 2 St. Von der Luft
und den luftförmigenKörpern; die Lehre von der Verdunstung, von der Electricität und vom Lichte; nach dem Auszuge
von August. Dr. Fischer.

III. Kunstfertigkeiten: 4 Stunden. 1) Gesang (s. v. Cl. I.): 2 St. Schornstein. — 2) Zeichnen, für
diejenigen, welche kein Hebräisch lernen (zugleich mit Cl. III. und IV.): 2'St. Liesegang.

PhrliÄ) mit 33 wöchentlichen Lehrstunden. — Classen-Drdinarius: Oberlehrer vr. Clausen, mit 12
Lehrstunden.

I. Sprachen: 20 Stunden. 1) Lateinisch: 8 St. ») Lectüre: 5St. 6»oF.L.Nv.I..I.II.III. o. 1—15.58—71.
84 bis zu Ende. Die schriftliche Uebersetzungwurde theils wörtlich, theils als Auszug gearbeitet. Abwechselnd wurde ein
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Capitel lateinisch hergesagt: 3 St. Dr. Clause«. 0viä. Not. I.. VI. VII. (nach dem Auszüge von Meineke), mit
schriftlicher Uebersetzung, nebst Einübung des für den Hexameter und für das Distichon erforderlichen prosodisch - metrischen
Stoffes: 2 St. Dr. Hantschke. b) Grammatik, nach Eichhoffund Beltz: 3 St. Syntax, nebst mündlichen und
schriftlichenUebersetzungen aus August's Uebungsbuch; wöchentlich ein Pensum, abwechselnd auch Extemporalien.Dr.
Clausen. — 2) Griechisch: 6 St. a) Lectüre: 3 St. Jacobs Elementarbuch,von Abschnitt VIII. (Medium) des
1. Cursus bis Länder- und Völkerkunde, I. Europa, Nr. 27. inol. des 2. Cursus (mit Weglassung der gemischten Beispiele
der Verba). Im letzten Vierteljahre Nom. da. VII, 1—250 nebst einer Uebersicht der Lehre vom Homerischen Verse,
b) Grammatik, nach Buttmann: 3 St. Repetition der regelmäßigen Formenlehre, das Wichtigste aus der Lehre vom einfachen
und erweiterten Satze; dazu schriftliche und mündliche Ucbungen nach Rost und Wüstemann von III. §.16. bis zu Ende des
ersten und bis III. §. 11 inol. des zweiten Cursus. Kr.Beltz. — 3) Deutsch: 3 St. a) Grammatik, nach Becker's
Leitfaden. Satzlehre: 1 St. b) Lectüre und Analyse ausgewählter Stücke aus Hülstctt's SammlungII. Theil, zweite
Abtheilung: 1 St. c) Aufsätze (alle vierzehn Tage) und Declamirübungen: 1 St. Dr. Clausen. — 4) Französisch:
3 St. n) Lectüre: 2 St. ^Karies XII. von f^iiaiw. I.. I. II. Mitte, wobei die schriftliche Uebersetzung mündlich in's
Französische zurückübersetztwurde: W.H. Probst; darauf bis zu Ende des dritten Buches, mit beständiger Rücksicht auf
Inhalt und Form: S.H. Niedlich, d) Grammatik, nach Knebel: Die Hauptmomente der Syntax, verbunden
mit mündlichen und schriftlichen Uebungen; alle vierzehn Tage ein Pensum: 1 St. W.H. Probst, S.H. Niedlich.

II. Wissenschaften: 11 Stunden. 1) Religionslehre (vereinigt mit Cl. IV.): 2 St. a) Für die
evangelischen Schüler: Bibelkunde des Alten Testamentes: Die historischen Schriften bis zu den Büchern Samuelis (ein¬
schließlich),nebst Lectüre und Erklärung der wichtigsten (historisch-dogmatischen) Abschnitte, unter Vergleichung und Hinzuziehung
bezüglicher Stellen des Neuen Testamentes. Dr. Hantschke. b) Für die katholischen Schüler (auch der Realschule
aus Cl. III. und IV. und der vereinigten V. Cl.des Gymnasiums): Ueber das Ansehen der Schriften des A. und N. Testamentes:
Aechtheit, Unverfälschtheit und Glaubwürdigkeit dieser Urkunden. Die beginnende und fortschreitendeErziehungund
Erlösung des Menschen durch Gott im alten Bunde, entwickelt in dem Vortrage und der Erklärung der biblischen Geschichte
von Adam bis auf die Richter. An die zehn Gebote wurde eine kurze christliche Sittenlehre angeknüpft.Cavlan Friderici. —
2) Geschichte: Brandenburgisch-preußische; dann neueste bis zum zweiten Pariser Frieden, nach dem Leitfaden von Grashof:
2 St. Dr. Clausen. I») Geographie der europäischen Staaten, nach A. v. Roon's Leitfaden, nebst Chartenzeichnen:
1 St. Dr. Clausen.— 3) Mathematik: 4 St. a) Geometrie, nach Matthias: Wiederholung der früheren Abschnitte,
darauf 5.6. und 7. Abschnitt:2St. b) Arithmetik: Die Lehre von den Potenzen, Quadrat-und Cubikwurzelnauszieyungcn,
von den Decimalbrüchen,Gleichungen vom ersten Grade mit einer Unbekannten,nach Matthias und M. Hirsch: 2 St.
Dr. Fischer. — 4) Naturwissenschaften (vereinigt mit Cl.IV.): 2 St. 9,) W.H. Mineralogie, nach dem Programme
d. I. 1837 (verfaßt von Dr. Fischer); b) S.H. Botanik, nach Curie: Drganographie der Pflanzen, erläutert durch
Analysen, nebst Excursionen: Fasbender.

III. Kunstfertigkeiten: 4 Stunden. 1) Gesang, 1. und 2. Stimme (s. v. Cl. I.): 2 St. Schornstein. —
2) Zeichnen (zugleich mit Cl. IV.), und zwar theils freies Handzeichnen, theils Linearzeichnen:2 St. Liesegang. —
3) Schönschreiben, für diejenigen Schüler, welche kein Griechisch leinen, 1 St. vereinigt mit Cl. IV. Bollenberg.

Ouärta, mit 34 wöchentlichenLehrstunden.— Classen-Ordinarius: Dl. Beltz, mit 16 Lehrstunden.
I. Sprachen: 19 Stunden. 1) Lateinisch: 8 St. a) Lectüre: 5 St. (^orn. Nepos: Femmba^ /'/as/aiio,

M'iimcke«, ?Ae?MHiocie5, ^n^iicks, ^«usam'a«, tZmo«, /^«ameis?',^icibi«cisz, ?^a5zMi«5,- 3 St.vi. Beltz. ?Iwßär.
?al,b. I.. I. 2 St. W.H. Probst. II. III., sämmtlich mit Auswahl. Die meisten Fabeln wurden memorirt. S.H. Niedlich,
b) Grammatik, nach Eichhoff und Beltz: Repetition der gesammten (regelmäßigen und unregelmäßigen) Formenlehre.
Syntax: Lehre vom einfachen und erweiterten Satz (Einübung desselben bei der Lectüre des Nepos), Erweiterung durch
Präpositionen (mit ihren Casus), durch Mittelwörter: §. 70 — 118; dazu mündliche und schriftlicheUebungen, nach Högg;
jede Woche ein schriftliches Pensum; von Zeit zu Zeit ein Extemporale: 3 St. Kr. Beltz. — 3) Griechisch: 5 St.
a) Grammatik, nach Buttmann: Regelmäßige Formenlehre bis zum veibum oonllÄLtum; b) Lectüre: Jacobs
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Elementarbuch,erster Cursus, Nr. I —VIII. (verbum aotivum iuol.) c) Seit Pfingsten mündliche und schriftliche Uebungen
in Rost und Wüstemann und alle vierzehn Tage ein schriftliches Pensum: Dr. Beltz. — 3) Deutsch: 3 St.
a) Grammatik, nach Becker's Leitfaden: Repetition des ersten Abschnitts (vom Satze); zweiter Abschnitt (Wortfügung)
§. 51—64. Praktisch eingeübtb) bei der Lectüre aus Hülstett's Sammlung, II. Thl. erste Abth., und in schriftlichen
Aussätzen (alle vierzehn Tage), deren Thema in der Stunde besprochen wurde, c) Alle zwei bis drei Wochen Vortrag eines
aufgegebenen Gedichtes:Dr. Beltz. — 4) Französisch: 3 St. a) Grammatik: Wiederholungder regelmäßigen und
Einübung der unregelmäßigen Verben, verbundenmit mündlichen und schriftlichenUebungen im Uebersetzen,nach der Anleitung
von Schifflin, zweiter Cursus: W.H. Probst. Beendigung des etymologischenTheiles der Grammatik, nebst
Uebersetzungmehrerer in dem vorgenanntenLehrbucheenthaltenen Erzählungen. Zuletzt alle acht Tage ein Pensum. S.H.
Niedlich.

II. Wissenschaften: 10 Stunden. 9) Religionslehre (s. Cl. III.): 2 St. Dl. Hantschke und Caplan
Friderici. — 2) Geschichte: Alte, von Vorderasien, Aegypten, Griechenlandund Rom bis Augustus, nebst,der
betreffenden Länderbeschreibung, nach dem Leitfaden von Grashoff. — Neuere Geographie: Uebersicht von Spanien,
Portugal, Frankreich, nach A. v. Roon's Leitfaden, zusammen2 St. Dl. Beltz. 3) Mathematik: 4 St. 9) Geometrie:
Die vier ersten Abschnitte nach Matthias: 2 St. b) Arithmetik: Von den Summen, Differenzen,Producten und
Quotienten, nach demselben Lehrbuche.Daneben Uebungen im praktischen Rechnen, nach Diestcrweg und Heuser:
2 St. vr. Fischer. — 4) Naturwissenschaften, (f. Cl. III.): 2 St. Fasbender.

III. Kunstfertigkeiten: 5 Stunden. 1) Gesang und 2) Zeichnen, mit je 2 St., wie bei Cl. III. —
Schönschreiben: 1 St. Bollenberg.

Ouinta, in zwei (meistens vereinigten) Abteilungen, als Ober- und Unter-Quinta, d. i. Huwta und 8exta
6MNÄ8Ü, mit 32—33 wöchentlichenLehrstunden. — Classen-Ordinarius der ersten Abtheilung:
Fasbender, mit 19; der zweiten Äbtheilung: Probst, mit 8 Lehrstunden.

I. Sprachen: erste Abtheilung 15; zweite Abtheilung 12 Stunden. 1) Lateinisch: erste Abtheilung: 8 St.
«) Grammatik, nach Eichhosf und Beltz: Wiederholungder regelmäßigen Formenlehre;dann die unregelmäßige, eingeübt
b) durch Lectüre in Litzinger's Uebungsbuch erster Cursus S. 78 — 136. Zweiter Cursus S. 186—197. und 213—258;
außerdem wöchentlich ein Pensum. Fasbender. — Zweite Abtheilung: 8 St. a) Grammatik (wie bei Abtheilung 1.):

Regelmäßige Formenlehre, nebst b) mündlichen und schriftlichen Uebersetzungen aus Litzinger's Uebungsbuch, erster
Cursus. Probst. — 2) Deutsch (beide Abtheilungenvereinigt): 4 St. a) Grammatik, nach dem Leitfaden von
Becker, Z. 1 — 50: Von den Begriffen und ihren Beziehungenim Satze; von der Biegung der Begriffs«örter und von
den Formwörtem: 2 St. b) Lectüre ausgewählterStücke aus Hülstett's Sammlung I. Theil, erste und zweite Abth.,
bei deren Erklärung aus der Theorie des einfachen, zusammengezogenen und zusammengesetzten Satzes das Allgemeinste
gegeben wurde: 1 St.; nebst 0) Declamirübungen: 1 St. ä) Alle vierzehn Tage eine Arbeit (außer grammatischen
Erläuterungen ic.) Fasbender. — 3) Französisch, (bloß für die erste Abtheilung, während die zweite gleichzeitig im
Schönschreiben Unterricht erhielt): 3 St. 9) Uebungen im Lesen; regelmäßige Formenlehre bis zur zweiten Conjugation;
mündliche und schriftliche Uebersetzungen,nach der Anleitung von Schifflin, erster Cursus. W.H.Probst. b) Auswendiglernen
von Vocabeln; Bildung leichterer, dem gewöhnlichen Leben entnommenerSätze aus dem Deutschen in's Französische und
umgekehrt; Uebersetzung aus Schifflin's 1. Cursus S. 19 bis zu Ende. Grammatik bis zum regelmäßigen Verbum
und den Pronomen (einschl.). S.H. Niedlich.

II. Wissenschaften (beide Abtheilungen vereinigt): 11 Stunden. 1) Religionslehre: 2 St. 9) Für die
evangelischen Schüler: Biblische Geschichte, nach Kohlrausch, von der Schöpfung bis zur ThronbesteigungDavid's.
F-asbender. b) In Bezug auf die katholischen Schüler s. Cl. III. — 2) Geographie: Übersichtliche Darstellung
der Hauptmeere, ihrer Begrenzungenund Theile; Orographie und Hydrographieder außereuropäischen Erdtheile; Uebersicht
der einzelnen Länder Europas, nebst Anfertigung von Charten; nach A. v. Roon's Leitfaden: 2 St. b) Geschichte:
Die wichtigsten Begebenheitenaus der alten Geschichte bis Augustus: 1 St. Fasbender. — 3) PraktischesRechnen:
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a) Tafelrechnen, in verschiedenenAbtheilungen, nach Diesterweg und Heuser: 3 St. d) Kopfrechnen: 1 St.
Dl. Fischer. — 4) Naturgeschichte: 2 St. Zoologie,nach Fürnrohr: Einleitung; dann Darstellung der Säugethiere,
Vögel und Amphibien, veranschaulicht durch ausgestopfte Exemplare und durch den naturhistorischen Atlas von Goldfuß.
Fasbender.

III. Kunstfertigkeiten: Erste Abteilung 7, zweite Abtheilung9 Stunden. 1) Gesang: I. Stimme (s. Cl.
I. und' III.): 2 St. (für beide Abtheilungen). Schornstein.— 2) Zeichnen (beide Abtheilungen vereinigt): 2 St.
Liesegang. - 3) Schönschreiben: a) Beide Abtheilungen vereinigt, 3 St. b) Die zweite Abtheilung allein
(während die erste AbtheilungFranzösisch hatte), 2 St. Bollenberg.

Die Vorbereitung^ - Masse oder Vorschule des Gymnasiums ist durch ihren Lehrer C. A. Kegel in
folgenden Elementar-Gegenständenmit 28 wöchentlichen Lehrstunden unterrichtetworden.

- I. Sprachen. Deutsch: 9 Stunden: a) Sprachlehre, theils nach Scholz's deutschem Sprachschüler, theils
nach Honcamp's Leitfaden für die Sprachbildung in deutschen Volksschulen. Erste Abtheilung: Rechtschreibung, Einübung
der Redetheileund des einfachenSatzes; zweite Abteilung: vorzüglich orthographischeUebungen, das Ding-, Zeit-,
Eigenschafts- und Fürwort, eingeübt an einfachen Sätzen: 3 St. b) Leseübungen: Erste Abteilung vorzugsweise in der
biblischen Geschichtevon Kohlrausch; zweite Abtheilungim kleinen Schulfreund von Hempel, 4 St. o) Vortragen
auswendiggelernter Gedichte. 1 St. ä) Erzählen und Vorlesen moralischer Geschichten. 1 St.

II. Wissenschaften: 11 Stunden. 1) Religion: 2 St. Die Geschichte des alten Testaments von Saul bis
zu Ende und des neuen Testaments bis zu Jesu letzter Reise nach Jerusalem, nach Kohlrausch. Auswendig gelernt
wurden ausgewählte Sprüche und Liederverse.—2) Rechnen: 7 St., nach dem eisten Theile desDiesterweg-Heuser'schen
Rechenbuches.- 3) Naturkunde: 2 St., theils Naturgeschichte: Beschreibungeinzelner Thiere, nach Fischer's
»Beschreibung aller naturhistorischen Gegenstände :c.,« dem Atlas von Wilmsen und dem Bilderbuche für Kinder von
Bertuch- theils Geographie: Das Allgemeine von den Erdtheilen und Weltmeeren, Europa ausführlicher, nach Lange;
Erklärung mehrerer zur allgemeinen Geographie gehörenden Begriffe.

III. Kunstfertigkeiten: 8 Stunden. I) Schönschreiben: 5 St. Einübung der deutschenund englischen
Schrift, nach Bollenberg's Vorschriften. — 2) Zeichnen: 2 St., hauptsächlich nach Korff's Vorlegeblättern; die
gefördertem Schüler übten sich außerdem im Zeichnen verschiedener Werkzeuge und Geräthe. - 3) Gesang: I St. Einübung
kleiner Lieder nach dem Gehör, welche dann und wann am Schlüsse anderer Lehrstunden zur Wiederholungund Befestigung
gesungen wurden; Einübung der Dur-Tonleiter, verbunden mit Erklärung der Noten, Pausen u. f. w.

«. Uebersichtund Inhalt einiger Verordnungen des Königlichen Hochlöblichen
Rheinischen Provinzial - Schul - Gollegiums.

1. Zwei Erlasse, die um Se. Majestät des Höchstseligen Königs Friedrich Wilhelm III. angeordnete Trauer und
Schul-Feierlichkeitbetreffend. In Bezug auf letztere wurde es den Directoren und Lehrer-Collegicnanheimgegeben,in
eigener Würdigung der Verhältnisseund des schmerzlichenVerlustes, das Geziemende und Angemessene zu erkennen und ein¬
zuleiten. Coblenz, den 16. und 17. Juni 1840.

2. Feststellung der jährlichen Ferien für alle Gymnasiender Provinz: ») Zu Ostern vom Palmsonntage bis zum
ersten Sonntage nach Ostern; b) zu Pfingsten vom Sonnabend vor dem Feste bis zum ersten Sonntage nach dem Feste;
o) im Herbste zwischen dem Schlüssedes Schuljahres und dem Anfange des neuen Schuljahres fünf volle Wochen; ä) zu
Weihnachten vom Tage vor dem Feste an bis zum 3. Januar. An den katholischen und Simultan-Gymnasien sind
überdies noch der Fastnachts-Montag und Dienstag frei. Coblenz, den 24. Juni 1840. e) Hierher gehört auch die Be-
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stimmung, künftig an dem Feste Allerheiligen (1. November), das nach der bestehendenGesetzgebung ein gesetzlicher Fest¬
tag ist, an welchem die Amtsverrichtungenjeder öffentlichen Behörde eingestellt werden sollen, auch den Gymnasial-Unterricht
und zwar für sammtliche Schüler einzustellen. Coblenz, den 22. November 1839.

3. Uebersendung eines Exemplars zweier letztwilligenDispositionen des Höchstseligen Königs Majestät vom 1. Decem-
ber 1827, zur Aufbewahrungim Archive des Gymnasiums. Coblenz, den 2. Juli 1840.

4. Anweisung, in Folge des erweiterten gegenseitigen Austausches der Programme der Gymnasien und gelehrten
Anstalten mit ausländischen Lehranstalten, namentlichaus dem Königreiche Sachsen, aus dem KurfürstenthumeHessen, aus
dem HerzogthumeSachsen-Meiningen und Hildburghausen, aus den freien Städten Lübeck und Frankfurt a. M.. aus dem
GroßherzogthumeMecklenburg-Strelitz, aus dem HerzogthumeNassau, aus dem FürstenthumeSchwarzburg-Sondershausen,
aus dem Königreiche Würtemberg, aus dem GroßherzogthumeSachsen-Weimar, aus dem HerzogthumeSachsen - Altenburg
und aus dem FürstenthumeSchwarzburg-Nudolstadt vorläufig 220 bis 222 Exemplare des Schul-Programmes einzusenden.
Coblenz, den 3. Juli 1840.

Zweiter Abschnitt.
Kuye Chronik des Gymnasiums.

1. Die Eröffnung des Schuljahres erfolgte am 14. October 1839, mit dem Beginne des Winter-Semesters,
welches am 15. April 1840 geschlossen wurde; der Schluß desselben fällt mit dem Ende des Sommer-Semesteis, das
am 27. April d. I. seinen Anfang nahm, zusammen, und wird unter den S. 30. näher bezeichneten Feierlichkeiten stattfinden.

2. Am 10. November traf die erfreulicheNachricht ein, daß Se. Majestät der König unserem Gymnasium einen
jährlichen Zuschuß von 1000 Thaler aus Staatsfonds huldreichst zu bewilligen geruht haben. Die deßfalls erlassene Aller¬
höchste Cabinetsordre, ein für die Begründung der Anstalt hochwichtiges Actenstück, lautet wörtlich also:

»Ich gebe der Schul-Commission zu Elberfeld auf die Vorstellung vom 15. v. M. zu erkennen,daß Ich
für das dortige Gymnasium bereits vom 1. Januar 1840 ab, einen jährlichen Zuschuß von Ein Tausend Tha¬
lern bewilligt und den Minister der Geistlichen :c. Angelegenheitenbeauftragt habe, wegen der Zahlbarma-
chung desselben das Weitere zu veranlassen.« Berlin, den 5. November1839.

Friedrich Wilhelm.
Durch diesen Beweis Königlicher Huld und Gnade hat die Anstalt eine Veranlassung mehr erhalten, das Andenken

eines Fürsten dankbar treu zu bewahren, der während seiner langen, ebenso glorreichen als gesegneten Regierung auch die
vaterländischen Bildungsanstalten mit väterlichem Auge überwachte, der dem Preußischen Schulwesen selbst im Auslande
rühmliche Anerkennung und Geltung zu verschaffen wußte, der seinem Königlichen Berufe treu verblieb bis an den Tod.

Der Tod Friedrich Wilhelm des Dritten, dieses in der Geschichte Preußens so denkwürdige,von ganz Eu¬
ropa schmerzlichempfundene Ereigniß darf denn auch in den Annale« unserer Anstalt nicht ganz unberührt bleiben, gleich¬
wie die Anstalt selbst der allgemeinen Landestrauer in Theilnahme und Mitgefühl, in Wort und That sich angeschlossen hat.

Schmerzlich ergriff uns, nachdem dunkle und beunruhigende Gerüchte mancher Art vorangegangen,die zuverlässige
Kunde von dem am 7. Juni, Nachmittags 3^ Uhr, erfolgten Heimgange des geliebten Landesvaters. Der Anfang der
Schule nach Beendigung der Pfingstferien, am 15. Juni, war daher für Lehrer und Schüler ein ganz eigentümlicher, das
Herz vielfach bewegender, stiller, schmerzlichergreifender. Alle Classen wurden in angemessener Weise auf den großen Verlust
hingewiesen und aufgefordert,die öffentliche Stille des gesammten Vaterlandes auch durch ihr Betragen allenthalben, wie
es guten Schülern zukomme, zu beachten und zu ehren. Am 29. Juni wurde »Der letzte Wille Sr. Majestät des
Höchstseligen Königs« in Glas und Rahmen gefaßt — das willkommeneGeschenkeines bewährten Freundes der



— 24 —

Anstalt") den versammelten Schülern vorgelegt, dem Aktenstücke selbst aber in dieser Form ein bleibender Platz in dem
Classenzimmer der kliina angewiesen. Und damit auch die Kleinen frühe sich gewöhnen möchten, den König zu ehren,
das Vaterland liebend im Herzen zu tragen, wurde den Schülern der Vorbereitungs-Classe gleichfalls' ein Exemplar
derselben Königlichen Worte als Erinnerungsblatt zugewiesen.

In gleichem Sinne wurde der dritte August, der Geburtstag Sr. Hochseligen Majestät des Königs Friedrich
Wilhelm des Dritten, auch in diesem Jahre von der Anstalt festgehalten,obwol nicht, wie bisher, als ein allgemeiner
Freudentag; auch nicht, wie seit dem Jahre 1830, in Vereinigung mit der jüngeren Schwesteranstalt, der hiesigen Real¬
schule, sondern als eine dem Heimgegangenen Landesvatergewidmete besondere Gedächtniß- und Erinnerungsfeier. Die der
ernsten Bedeutung des Tages, den uns das Jahr 1840 in Trauer gehüllt hat, entsprechende Festrede"), hielt Herr
Oberlehrer Dl. E lausen in dem Classenzimmerder ?lima, welches, mit Laubgewinden sinnig ausgeschmückt, die trauer-
umflorte Büste des Königlichen Verstorbenen,zu beiden Seiten die wahrhaft Königlichen letztwilligen Actenstücke, den Augen
der Festversammlung darstellte. Ein Gebet, nebst Choralgesang»Jesus, meine Zuversicht«,beschloß die Feier, welche durch
einige Worte des Liedes »Was Gott thut, das ist wohlgethan« eingeleitetund durch die Gegenwart der verehrlichen
städtischen Behörden, sowie durch die Theilnahme eines zahlreichen Publicums in würdiger Weise gehoben wurde.

Die Anstalt wird es nie vergessen,was sie der Huld und Gnade Sr. Majestät des verstorbenen Königs zu verdan¬
ken hat. — Gottes reicher Segen ruhe auf dem Erben des VäterlichenThrones, auf dem Erben der VäterlichenTugenden,
auf unserem jetzt regierenden Könige, Friedlich Wilhelm dem Vierten!

3. Unter den anderweitenEreignissen muß zunächst der besonderen Inspection gedacht werden, welche der Herr Regie-
rungs- und Schulrath Dr. Eilers am 6. April d. I. in der zweiten, dritten und vierten Classe abzuhaltendie Gewogen¬
heit hatte. Eine darauf begründete Besprechung mit dem gesammten Lehrercollegium gab dem Herrn CommissariusVeran¬
lassung, über das von ihm durch eigene Anschauungin Erfahrung Gebrachte eben, so ermunternde, als das Wohl der An¬
stalt fördernde Mittheilungen zu machen.

Am 6. und 7. Juli kam die Direction dem Wunsche des Herrn Professors A. Thurtell aus Cambridge, der zur
Nealisirungpädagogischer Zwecke die Bildungsstätten Deutschlands, insbesondere aber unseres lieben Vaterlandes bereist, mit
Vergnügen entgegen, ihm die Hauptunterrichts-Gegenständeder verschiedenen Gymnasial-Classenin mehreren Lectiunen vor¬
zuführen, und ihn mit den Principien des Unterrichtswesens in Preußen überhaupt, soweit Zeit und Umstände es gestatteten,
bekannt zu machen. Gegenseitiger Gedankenaustausch über die in Preußen und England bestehenden,das Erziehungs- und
Unterrichtswesen betreffenden Einrichtungen machte dem Lehrer-Collegium die Bekanntschaftdieses vielseitig gebildeten,auch
mit der deutschen Literatur wohl vertrauten Mannes mehrfach interessant und angenehm.

Die dießjährige Abiturienten-Prüfung, der sich auch ein ehemaliger Zögling der Anstalt, dermalen Studierender
zu Bonn, mit Genehmigungdes Königlichen lc. Provinzial-Schul-Collegiums zu Coblenz angeschlossenhatte, fand, nach
vorschriftsmäßiger Anfertigung der schriftlichen Prüfungsarbeiten vom 27. Juli an, unter dem Vorsitze des Herrn Regierungs-
und Schulrathes Dr. Eilers, als Königlichen Commissarius,am 24. August Statt, und gewährte ein nicht unerfreuliches
Resultat, wie solches S. 27. bestimmter nachgewiesen ist.

Von hohem Interesse waren die Vorträge, welche Herr Reventlow, Candidat der Philosophieaus Dänemark, über
die Gedächtnißkuüst oder Mnemonik, einen auch in der Pädagogik höchst beachtungswerthcn Gegenstand, vor einer
beträchtlichen Anzahl der zu diesem Zwecke in dem Gymnasium vereinigtenSchüler unserer Anstalt und der Realschule in
einem achtstündigen Lehrcursushalten zu dürfen nachgesucht hatte. Die Art und Weise, wie derselbe dieser in den letzten
Jahren fast verschollenen oder doch in den Hintergrund getretenen Kunst selbst in weiteren Kreisen eine neu begründete An¬
wendung zu sichern bemüht ist; deßgleichen die Resultate, welche er innerhalb weniger Stunden durch praktisches Einüben

*) Des Herrn Lieth, Vorsteherseiner höheren Töchterschule Hierselbst,der das
Gabe erfreut hat.

^) Dieselbe ist später im Druck erschienen.

ymnnsium bereits früher durch manche werthvollc
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bei den Schülern hervorzurufenverstand, verdienenallgemeine Anerkennung. Darum durste denn auch diese pädagogisch-
literarische Erscheinungder Chronik unserer Anstalt nicht ganzlich vorenthalten werden.

4. Indem ferner der gegenwärtige Bericht dem engeren Kreise der Schule sich zuwendet, sieht er sich namentlich
die Aufgabe gestellt, einiger besonderen Verhältnisseder Lehrer und Schüler noch in möglichster Kürze zu gedenken.

Die gymnastischen Uebungcn, durch Herrn Universitäts - Fechtmeister Segers aus Bonn während der
Osterferien, vom 13. April bis zum 4. Mai, für die Sommermonate vorbereitet, wurden mit Genehmigungder be¬
treffenden Königlichen Schulbehörden, vom 2. Juni an unter die Leitung des, in diesem Zweige der Jugenderziehungdurch
mehrjährige practische Betreibung desselben wohl erfahrenen Herrn Lieutenant Walter gestellt, und mit einigen vierzig
Schülern an vier Wochentagen (Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag) außer der Schulzeit (zwischen 6 und 8 Uhr
Abends) regelmäßig abgehalten. Bisher waren dieselben (seit dem Jahre 1838) von einigen Lehrern der Anstalt mit Liebe
und Erfolg geleitet worden. Da nun auch, einem Erlasse des Königl. HochlöblichenRheinischen Provinzial-Schul-Collegiums
vom 4. Juli zufolge, das Königliche Hohe Ministerium der Geistlichen-, Unterrichts- und Medicinal - Angelegenheiten geneh¬
migt hat, für die gymnastischen Uebungen (zur Unterhaltung der Utensilien ic.) die Summe von 50 Thlrn. jährlich auf den
Etat zu bringen, hieraus aber die hohe Bedeutung, welche die KöniglichenSchulbehörden den gehörig eingerichteten und
zweckmäßig geleiteten körperlichen Uebungen beilegen, auf das Bestimmteste und Erfreulichste hervorgeht: so darf die Anstalt
wol mit Recht erwarten, daß die betreffenden Eltern ihrerseits diesem so wichtigenTheile der öffentlichen Erziehung gleich¬
falls die gebührende Beachtung schenken und einem auf die Beförderung des körperlichen wie des geistigen Wohles der Schü¬
ler berechneten Institute, das überdies einen trefflich eingerichteten, mit den erforderlichen Apparaten hinreichend versehenen
Uebungsplatz besitzt, ihre Söhne nicht ohne Noth entziehen werden.

Lehrer und Schüler haben sich, einzelne vorübergehende Unpäßlichkeiten abgerechnet,Gott Lob einer im Ganzen dauern¬
den Gesundheit zu erfreuen gehabt, weßhalb denn auch der Lehrcursusohne eigentlicheUnterbrechunghat durchgefühlt werden
können. Nur der Gesangunterrichtmußte wegen Abwesenheit des Herrn Schornstein, dessen angegriffener Gesundheitszu¬
stand eine Badereise nothwendig machte, vom 20. Juli bis zum 17. August gänzlich ausgesetzt werden. Herr Mackrodt,
Lehrer an einer hiesigen Privatlehranstalt, hatte jedoch die Güte, während dieser Zeit einige allgemeine Gesangstunden zu
übernehmen und namentlichdie Choralgesänge für die auf den dritten August festgesetzte Gedächtnißfeier (f. v. S. 24.)
einzuüben und demnächst in musikalischer Beziehung zu leiten, eine Gefälligkeit, welche die Anstalt hiermit öffentlich und
dankbar anzuerkennen um so gegründetere Veranlassung hat, als die Feier selbst, ohne diese bereitwillige Mitwirkung, eines
ihrer wesentlichsten Bestandtheilehätte entbehren müssen. — Auch Herr Caplan Frieder ici sah sich veranlaßt, den ihm hö¬
hern Orts übertragenenReligionsunterrichtfür die katholischenSchüler des Gymnasiums und der Realschule (in vier gemein¬
samen Morgenstunden, und zwar während des gegenwärtigenSchuljahrs in den Classenzimmern der Gymnasialanstalt) erst
vom 7. November1839 an regelmäßigzu übernehmen, ingleichen, amtlicher Verhinderungen halber, denselben vom 27.
April bis zum 24. Mai 1839 gänzlich auszusetzen.

Das Lehrercollegium hat leider auch in diesem Schuljahre mehrfache Veränderungen erfahren müssen. Herr Fas¬
bender, kaum seit vorigem Herbst für unsere Anstalt gewonnen, verläßt uns am Ende des gegenwärtigen Schuljahres, um
das Conrectorat an der höheren Bürgerschule in Iserlohn zu übernehmen. Ungern sehen wir einen eben so treuen, als ge¬
schicktenLehrer aus dem Kreise des Lehrercollegiums scheiden, und wünschen ihm in seinem neuen Berufe eine erfreuliche,
reichlich gesegnete Wirksamkeit. In die durch dieses Ausscheidenerledigte Lehrstelle wird der Candidat des höheren
Schulamtes, Herr Probst, der, neben vorschriftsmäßigerAbhaltung seines Probejahres, bereits während des verflossenen
Winter-Semesters interimistisch eine ordentliche Lehrstelle zu versehen angewiesen war, provisorisch eintreten. — Freuen
dürfen wir uns, in Herrn C. Niedlich einen Mitarbeiter gewonnen zu haben, der, nach abgehaltenerProbelectionden
9. April d. I., Seitens der Wohllöblichen Städtischen Schul - Commission als ordentlicher Lehrer namentlichfür das Fran¬
zösische von der höheren Stadtschule zu Aschersleben an unsere Anstalt berufen und durch das Königl. Hochlöbliche Rheinische
Provinzial - Schul - Collegium unter dem 18. April bestätigt, seit dem Anfange des Sommer-Semesters (vom 27. April
an), sammt seinen älteren Amtsgenossenmit Liebe und Treue das Wohl der Anstalt zu fördern redlich bemüht ist.
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So sey uns denn der Herr, unser Gott, auch fernerhin freundlich, und fördere das Werk unserer
Hände, bei uns; ja das Werk unserer Hände wolle er fördern!

Endlich gereicht es der Direction zum Vergnügen, mit folgenden erfreulichen Mittheilungen den gegenwärtigen Bericht
schließen zu können. Das Köm'gl. Hohe Ministerium der Geistlichen-,Unterrichts- und Medicinal-Angelegenheitenhat auf den
Antrag des Königl. Hochlo'blichen Rhein. Provinzial-Schul-Collegiums, dem Herrn Dl. Fischer, Lehrer der Mathematik
und Naturwissenschaften,zur Anerkennung seiner bisherigenverdienstlichen Wirksamkeit, mittelst Rescripts vom 12. Februar
1840 das Prädicat »Oberlehrer« verliehen. — Dasselbehohe Ministerium hat, gleichfalls auf den Antrag der votgenannten
KöniglichenProvinzial-Schulbehörde, dem durch die städtische Schulcommission gestellten Vorschlage zufolge, mittelst Ver¬
fügung vom 27. Juni d. I. genehmigt, daß jedem der beiden Oberlehrer Kr. Eichhoff und Dr. Clause» eine Gehalts¬
zulage von 50 Thaler vom 1. Januar d. I. gewährt, deren Gehalt also auf 750 Thlr. resp. 700 Thlr. erhöht; sowie daß
die bisher dem OberlehrerDr. Fischer mit 50 Thlr. und dem provisorischen GymnasiallehrerDr. Beltz mit 150 Thlr. als
außerordentliche Remuneration gezahlte Zulage dem Gehalte derselben von demselbenTage an einverleibt, dieses also auf
600 Thlr. resp. 500 THIr. gestellt werde. Indem die Direction in dankbarer Entgegennahme der bisherigenBeweise
wohlwollender Fürsorge Seitens der betreffenden Königlichen und Städtischen Schulbehörden, diese erfreuliche Anerkennung
treuer Lehrerwirksamkeit zur öffentlichen Kenntniß bringt, glaubt sie zugleich eben darin die sicherste Bürgschaft einer dem¬
nächstigen definitiven Feststellung der hiesigen Gymnasial-Verhältnissefinden zu dürfen.

Dritter Abschnitt.
Statistische Webersicht.

» Die Zahl der Schüler, sowol im Ganzen, als in jeder einzelnen Glasse.
Das vorletzte Schuljahr, Herbst 1838 bis Herbst 1839, schloß nach dem Abgange von 16 Schülern während des Sommer-

Semesters 1839, mit 95 Schülern in den Gymnasial - Classen und 22 Schülern in der Vorbereitungs - Classe, zusammen mit
117 Schülern. In dem gegenwärtigen, mit dem 11. September abgelaufenen Schuljahre, stellte sich, nach vollzogener
Aufnahmeund thcilweiser Versetzung während der beiden Schul-Semester, der Classenbestand folgendermaßen heraus:

1. Frequenz im Sommer - Semester. 2. Frequenz im Winter-Semester.
a) In den Gymnasial-Classen106 Schüler. ») In den Gymnasial-Classen102 Schüler.

» Cl. I ..... 7 » » Cl. I ...... 7 »
» »II ..... . 18 » » » II ...... 18 »
» » III. .... . 22 » » » III ...... 20 »
» »IV ..... . 27 » » » IV ...... 26 »
» » V. ^ (V.) 18
» » V. L. (VI.) 14

32 »

»

» » V. ^. (V.) 17 i
» » V. L. (VI.) 14 j

31 »

106 102 »

d) In der Vorbereitungs - Cl asse29 » d) In der Vorbereitungs-Class« ! 36 »

135 Schüler. 138 Schüler.
Aufgenommen wurden zu Anfange und während des Winter-Semesters in die Gymnasial-Classen7 (die aus

der Vorbereitungs-Classeaufgestiegenen 4 Schüler nicht miteingerechnet), in die Vorbereitungs-Classe 11; während des
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Sommer-Semesters in die Gymnasial - Classen 2, in die Vorbereitungs-Classe 9, zusammen 29 Schüler. Es haben sonach
während des verflossenen Schuljahres die Gymnasial - Classen 108, die Vorbereitungs-Classe 38, im Ganzen 146 Schüler
die Anstalt besucht. — Dagegen verließen die Schule während des Winter-Semesters aus den Gymnasial-Classen 8
Schüler; versetzt wurde aus der Vorbereitungs-Classe ein Schüler. Den im Laufe des Sommer-Semesters erfolgtenAbgang
wird das nächste Programm vollständig angeben.

Mit dem Schlüsse des Schuljahres scheiden folgende zwei Primaner von der Anstalt, um ihrer weiteren wissenschaftlichen
Ausbildung auf der Universität entgegenzugehen.

Johann Carl Bohnstedt, aus Langerfel'o bei Schwelm, lutherischer Confession, 21^. Jahr alt, welcher, nach
anderweit erhaltener Vorbildung, vor fünf Jahren in die 8eounäa des hiesigenGymnasiums eintrat und seit drei Jahren der
?nma desselben angehörte, bezieht die Universität zu Halle, um Theologie oder Philologie zu studieren.

Carl Abraham Nippel, aus Elberfeld, reformirter Confession, 19'/l, Jahr alt, besuchte im Ganzen 8 Jahre das

Gymnasium seiner Vaterstadt, zwei Jahre die ?lima desselben, und gedenkt auf der Universität zu Bonn sich dem Studium
der Theologie zu widmen.

Beiden wurde, nach vorschriftsmäßiger Anfertigung der schriftlichen Probearbeiten (vom 27. Juli bis zum 6. August)
in der am 24. August abgehaltenen mündlichen Abiturienten-Prüfung (s. S. 24.) das Zeugniß der Reife zuerkannt; beide
entlassen wir mit unseren bcßten Segenswünschen.

Carl de Haas, aus Elberfeld, reformirter Confession, 23 Jahre alt, von Herbst 1835 bis Herbst 1839 gleichfalls
Zögling des hiesigen Gymnasiums, welcher seit einem Jahre bereits einige Vorlesungen in Bonn gehört hat, war mit dem
Gesuche eingekommen, das rückständige Abiturienten-Examen an der Anstalt abhalten zu dürfen, die ihm seine nächste
wissenschaftlicheVorbildung gegeben hatte. Es gereichte der Königlichen Prüfungs-Commission zur Freude, auch ihm Behufs
seines weiteren Studiums der Mathematik und Naturwissenschaften, das Zeugniß der Reife eltheilen zu können.

V. Stand des Lehrapparates.
1. Zur Vervollständigung des physikalischen Apparates sind, mit Genehmigung des K. Hochlöblichen Rheini¬

schen Prov. Schul-Collegiums, aus dem annoch vorhandenen (80 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. betragenden) Reste des Ministeriellen
Gnadengeschenkes (s. das Vorjahr. Programm S. 11.) folgende Instrumente in dem Gesammtbetrage von 72Thlrn. 10 Sgr.
angeschafft, und durch den Universitäts-Mechanicus I. U. Etter zu Bonn im Deccmber v. I. abgeliefert und aufgestellt
worden.

1. Ein Nicol'sches Prisma, nebst sechs verschiedenenKryftallensenkrechtauf die Achse geschnitten, für die kreisförmige Polarisation;
2. ein Henley'scher Auslader; 3. ein Schweiger'scher Duplicator; 4. eine Fallmaschine ohne Frietionsrolle, aber mit den dazu gehöri¬
gen Gewichten; 5. ein Wasserhammer; 6. ein magneto-elektrischei Apparat zum Funkenziehen.

2. Die naturhistorischen Sammlungen, für deren Aufstellung und zweckmäßige Anordnung Herr Fasbender
Sorge zu tragen die Güte hatte, erhielten insbesondere durch freiwillige Geldbeiträge (11 Thlr. 15 Sgr.) und Geschenke
einzelner Schüler eine recht erfreuliche Erweiterung. Gewonnen wurden nämlich:

») Eine Ohreule, eine Nebelkrähe, einige Stücke Bleiglanz (dargebrachtvon dem Ober-Quintaner Louis Henz); b) drei Kolibris
unter einer Glasglocke; ein Kanarienvogel; eine Fledermaus; eine Schachtelmit Seesternen, Schnecken, Muscheln und mehreren Mineralien
(von dem Ober-Quintaner Eduard von der Heydt); c) zwei ausländische Eisvögel, ein ausländischer Kuckuck (von dem Ober-Quiutaner
Ernst Keetman); ä) eine rauchfüßige Schleiereule;eine Ringelnatter in Spiritus (von dem Unter-QuintanerCarl Fränkcl); e) eine zweite
Ringelnatter (von dem Ober-Quintaner Franz Schaub); l) ein Wasserhuhn (Geschenk eines Freundes der Anstalt); z) ein ausgestopfter
Stahr, ein todter Steinmarder. Zur Präparirung der noch nicht ausgestopften:c. Thiere wurden die eingegangenen Geldbeiträgeverwandt.

3. Der Bibliothek endlich sind, außer einzelnen direkten Anschaffungen, deren besondere Aufführung der Raum
nicht gestattet, folgende ansehnliche Geschenkezu Theil geworden, für deren gütige Uebermachung hierdurch der aufrichtigste
Dank dargebracht wird:

^. Von Seiten der Königlichen Schulbebörden:1) Durch die Gnade des Königlichen Hohen Minister» der Geistlichen-, Unterrichts-
und Medicinal-Angelegenheiten-^. I.. Crello'» Journal lur <lis roino unä »nßswalläw UMeinalilc, L. XX. i—4H. 8. XXl. i. 2, H.
Durch das Königliche Hochlöbliche Rheinische Provinzial-Schul-Collegium zu Eoblenz: ») Am 8. November1839: Denkwürdigkeiten aus

4^
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der christlichenReligions - und Kirchengeschichte für katholische Gymnasien,c. von D. H. I. Elshoff. Bonn, 1839. gr. 8. Pappb. b) Am
22. Mai 1840. sonuIKarle von Nuropa in 16 blättern von 0. ^. Mmann unä t7. ^. Mman». Lerlin, 1839. o) Am 27. Juli- 6. L.
t^, o« M»n Neletsinaluin «iztnrioorum vraeiniiz reZiig nrnatorurn. Lpeciinemduplex. Lonnae, 1839. ßl. 8. brozcn. <l) 179 Stück
Schulprogramme, nebst Universitäts-Eatalogen,in 10 Zusendungen.

8, Anderweite Geschenke, der Zeitfolge nach zusammengestellt- 1) Am 9. September 1839 von dem abgegangenenSecundaner
Gustav Heilmann- Die Weltgeschichtefür gebildeteLeser, dargestellt von K. H. Pölitz. Leipzig, 1824. 4 Frzbde. gr. 8. - 2) Am
27. November von einem Freunde der Anstalt- a) Mehrere pädagogische Zeitschriften, als von: I. Ch. F. Guts-Muth 1805-1817,
1820 u. 1821; Heidelberger Jahrbücher, 1808-1811; Baseler, 1823-1826; Niederrheinisch-westfälische von I. P. Rössel, 1824-1827;
von W.Harnisch, 1824-1827; von H. Gräfe, 1828-1832. o) Mehrere Werke über deutsche Sprache, als: von I. W. Berger,
1. Th. Eleve 1810. K. Hahn, Berlin, 1803. A. Härtung, Berlin und Stralsund, 1805. I. F. Heynatz, Verlin, 1781. I. C. A.
Hevse, Hannover, 1833. G. A. PH. Lorberg, Wiesbaden, 1805. I. E. Richter, Leipzig, 1831. I. D. F. Rumpf, Briefsteller,
Berlin 1818; über Erdbeschreibung:von P. I. Bruns, 3 Theile, Frankfurt a. M., 1791. 1793. 1795. A. Ch. Gas pari, 2. Cursus,
Weimar, 1803. I. Ch. F. Guts-Muths, 2 Abtheilungen,Leipzig, 1810 u. 1813; über Erziehung: von I. P. Brinckmann, Verglei-
chung der Erziehung der Alten mit der heutigen, Dessau und Leipzig, 1784. P. Glanzow, Kritik der Schulen, Bremen, 1824. W. Har¬
nisch, Handbuch für das Volksschulwesen,Breslau, 1820. I. R. Steinmüller, Neue Jahrbücher für Religion und Sitten :c., St.
Gallen, 1827. Charakteristik der Eiziehungsschiiftsteller Deutschlands, Leipzig, 1790; über die Rechenkunst :c. von: I. Ch. F. Silber-
schlag, Leipzig, 1794. B. G. Wage nkn echt, Quedlinburg, 1798. Die Raumlehre von W. Harnisch, Breslau 1822. Grundriß der
Chemie', von F. A. C. Gren, 2 Thle., Halle, 1800. Naturlehre für Bürgerschulen von G. U. A. Victh. Leipzig, 1797, sämmtlich 8.
und meist Pppbde. - 3) Am 30. Novembervon der Löbl. DüMont-Schauberg'schen Verlagshandlung in Cöln: Anleitung zu deut¬
schen Stilübungen :c. von Dr. I. I. Dilschneider, Cöln, 1840. 8. roh. - 4) Am 7. December von der Löbl. VerlagshandlungW.
Köhler in Frankfurt a. M. Kurze Accentlehre der griechischenSprache von Dr. Heim. Zirndorfer, 1840. gr. 8. brosch. - 5) Im
Decembervon der Löbl. Lehnhold'schen Buchhandlungzu Leipzig: lauellarizone IlebeiÄclit cler anomalen Verdi» äe« attizclien llialee!»
der ßi ißcl,i5onenSnracne von 1^.1,. Föne, 1840. 4. droLou. - 6) Desgleichen von der Löbl. Groos' sehen Buchhandlung zu Heidelberg:
2) I^I.rducn cler ^ritlimeM unä ^Zebra von Dr. 5. 0tti»Fe?-, Ireiourß, 1837. Zr. 8. b) Französische Schulgrammatit von Mitzka, Hei¬
delberg und Leipzig, 1838. gr. 8. o) Aussprache, Accente und Prosodie der französischen Sprache :c. von Ehr. Theoph. Schlich. Heidel¬
berg, 1838. gr. 8. - 7) Am 8. Januar 1840 von dem im Herbst v. I. abgegangenen Primaner Carl de Haas: a) Aufgaben zum
Uebersetzen aus dem Deutschen in's Lateinische von Kr. E. Dronke, 4. Aufl., Coblenz, 1831. gr, 8. Hfrzb. Ii) Lleinenwrbuon äor Zrie-
cnigcnen spraclre von N-, /»cob«, I. 1KI,, 5ena, 1832. zr.8. I.c>I>. - 8) Am 23. März von einem Freunde der Anstalt: a) K. Bonnet's
Betrachtungenüber die Natur, herausgegebenvon I. D. Titius, Leipzig, 1774. gr. 8. °) Literatur und Völkerkunde, herausgegeben
von I. W. von Archenholtz, Dessau und Leipzig, 1783-1791. 6 Pppbde. gr. 8. o) Minerva, herausgegebenvon demselben, Ber¬
lin, 1792. 2 Pppbde. gr. 8. cl) Journal für cneinie unä ri^Lill, nerauzseLoben von Dr. /, F. 5'Fc/«»^«?-, IXülnbeiß, 1816. Zr. 8.
3 Pppbde. e) Die Ursprache, von P. F. I. Müller, Düsseldorf,1815. gr. 8. Hfrzbd. t) Sammlung von Aufgabenaus der Theorie der
algebr. Gleichungen, Berlin, 1809. 8. Pppbd. - 9) Am 31. März vom Hrn. BuchhändlerC. I. Becker, als Verleger: Anleitungzur Er¬
lernung der französischenSprache, von Dr. PH. Schifflin, 3. Cursus, Elberfeld, 1840. 8. roh. - 10) Am 18. April von dem abgehen¬
den Ober-Quintaner Albrecht Wilms: a) Der vorgenanntenAnleitung :c. 1. u. 2. Cursus, Elberfeld, 1837, u. 1833. 8. 2 Ldbde.
d) Leitfaden für den ersten Unterricht in der deutschen Sprachlehre, von Dr. K. F. Becker, Frankfurt a. M. 1833. 8. Ldb. - 11) Am 9.
Mai von Hrn. Oberlehrervr. O. K. A. Hülstett in Düsseldorf: a) III. Theil, 1. Abth., 2 Aufl., der von, ihm herausgegebenenSamm¬
lung auserwählterStücke aus Werken deutscher Prosaiker und Dichter :c., Düsseldorf,1839. gr. 8. 3 Erpl. d) I. Theil. 1. Abth., 4. Aufl.
Ebdas., 1838. gr. 8. 6 Erpl. (Heils für die Bibliothek, theils zum Vertheilenan einzelne Schüler.) - 12) Am 14. Juli von dem hiesigen
wissenschaftlichenVereine, durch Hrn. Buchhändler Schönian zugesandt:2) Hallische Jahrbücherfür deutsche Wissenschaft und Kunst, Leip¬
zig, 1839. kl. Fol. d) Magazin für die Literatur des Auslandes, Berlin, 1839. kl. Fol. c) lani-dücner tur ^«enzoliaNIicns «riM,
1839. 4. (sämmtlich in 24 einz. Heften.) — 13) Am 13. August von Hrn. Sam. Lucas: Beschreibung des Gutenberg-Festesiu Elberfeld,
zusammengestellt von Ferd. Weber, Elberfeld, 1840. gr.8. brofch. -14) Am 21. August von Hrn. Pastor Döring: a) Kenati Ves-Karts«
rrinciM riüIüLuoliiae.Näi«. 4. ^mzteluäaini, 1664. 4.1.äb. d) DeutscheSprache und Literatur betreffend: von I. Bödiker, Berlin, 1709.8.
Ldb.; nach Grundsätzen Basedow's, Leipzig, 1775. 8.; vonG. Neinbeck, 2. B. 2.Abth., Essen, 1817. gr. 8. brosch. Martin Opizen
von Boberfeld Teutsche Gedichte, erläutert :c. von D.W. Triller, I. III. IV. B>, Frankfurt a. M., 1746. gr. 8. 3 Ldbde. Des
Freiherrnvon Canitz Gedichte :c., herausgegebenvon I. U. König, Berlin und Leipzig, 1750. gr. 8. Hfrzb. Die goldene Schmiedevon
Conrad von Würzburg. Aus Gothaischen Handschriften herausgegebenund erklärt von W. C. Grimm, Frankfurt a.M., 1816. gr. 8.
brosch. 0) Das Werthum betreffend: ?. lerentii tlomosäiae 3ex eumLelßica intervretalione. Koteroäaini, 1663. 8.1,äb. ll. ?linii 8ecunäi
Natur. Iliztnr. I.idri XI. 8. «. rppbä. 12. Ileeataei Nilezii ?raßinenta. Scvlaoi« ^ar^anäensiz reriplu«. Näiäit F. F. Flausen, Lerullni,
1831. ßr. 8. I,äb. Notitia auctorum antiyua et meäia von öen/amin Feck^icäe, Wittenberss, 1714. 8. I.60. I. I. G. Scheller's
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ausführliche lat. Sprachlehre, 3. Aufl., Leipzig, 1790. gr. 8. Hfrzb. ä) Geschichtswerle: Imperztorum et KasLarum viwe, «am Ima^mibus
eto., 1334. 8. broscll. Meine Ansicht der Geschichte, von P. F. I. Müller, Düsseldorf, 1814. 12. Pppbd. s) 5u8ti I.ip8l. Npiztolarum
sslsctarum dliilill«. «Union.Mobr., 1616, 8. sonvMb. ^. llruel. Npigtalarum I.ibri VI., ^mzlsloä., 1642. 1651. 12. 8c1nv!äl».
1) Nxpsrisncsz pour zervir ü I'I>i8toirs äs Iz 6eneration äs« ^nimaux st 6sz ?l2ittsz par /, Fenei?-««?-. H, llensvs, 1785, zr. 8. ?rxl».
— 15) Am 25. August von dem abgegangenen Primaner Nilhelm Stursberg: ürisenizon - veutselie« N»nä>vöitsrbueu, von F°. ^.
Keme»-, 3. ^,ull., ^lsnz unä LsipiliL, 1819. 1820. ßl. 8. 2 r«bäs.

3. Uebersicht der Gintrittsgelder und sonstiger Geldgeschenke.
1. Eingegangen sind während des verflossenen Schuljahres a) an Eintrittsgeldern im Winter-Semester 34,

im Sommer-Semester 16, zusammen50 Thal«; b) an Abschiedsgaben: von den Abiturienten: Friedrich Plü-
macher 3 Thlr. 5 Sgr.; Richard Engelbert 2 Thlr.; Wilhelm Schmitz 2 Thlr.; von dem abgehenden Secundancr
Rudolph Siebel 11 Thlr. 6 Sgr.; von dem abgegangenen Primaner Carl de Haas 2 Thlr. — zusammen 20Thlr.
11 Sgr., welche mit dem Ueberschusse des vorletzten Schuljahres von 101 Thlr. 1 Sgl. 2 Pf. einen Gesammt - Cassenbestand
von 171 Thlr. 12 Sgr. 2 Pf. herausstellen.

2. Verausgabt wurden bis hierher 44 Thlr. 24 Sgr. Es bleiben sonach zur Bestreitung anderweiterAusgaben,
sowie zur Deckung der rückständigen Iahresrechnungen 126 Thlr. 18 Sgr. 2 Pf. in Cassa.

^3,-3«3^^^--

Vierter Abschnitt.
Ordnung der öffentlichen SchulseierlichKeitenam 10. und 11. September.

U. Qeffentliche Prüfung.
1. Donnerstag den 19. September.

Vormittag: Anfang 8 Uhr.
Choral: Was Gott thut, das ist wohl gethan.

Cl. I. 8-9'/2 Uhr. Lateinisch: lluratiu». Der Unterz.
Mathematik: Dr. Fischer.
Griechisch: vkmnstliknog. vr.Eichhoff.

2. Freitag den 11. September.

Vormittag: Anfang 8 Uhr.
Cl. V.^.u.U.8-10Uhr. ^. u. L. Deutsch: Fasbender.

Rechnen: Dr. Fischer.
^. Lateinisch:Fasbender.
L. Lateinisch: Probst.

Cl.II.9'/2"12Uhr. Lateinisch: I^ivius. Dr. Eichhoff. Vorbereitung-Classe: 10 — 12 Uhr. Kegel.
Geschichte: Dr. Clause«. 1. Gesang.
Griechisch: Uom. 0<t. Dr. Eichho ff. 2. Lesen.
Mathematik: Dr. Fisch er. 3. Biblische Geschichte.

Nachmittag: Anfang 2 Uhr. 4. Gesang.
Cl. III. 2-372 Uhr. Lateinisch:0ae8. L. 0. vr. C l a u se n. 5. Rechnen.

Geschichte: Dr. Clause«. 6. Deutsch.
Französisch:Niedlich. 7. Gesang.

Cl. III. u. IV. 3^2-5 Uhr. Naturbeschreibung:Fasbender. 8. Geographie.
Lateinisch:Nsp«8. Dr. Beltz. 9. Gedichte hersagen.
Geschichte: Derselbe. 10. Gesang.

Zeichnungen und Probeschriftenwerden zur Ansicht vorliegen.
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II. Rede-Actus.
Freitag den lt. September, Nachmittags 2 Uhr.

Choral: Hallelujah!
Carl Pagenstecher, Primaner: llaimibaiig Idoruin trHeoturi oratio. (Eigene Arbeit.)
Friedrich Hosse, Tertianer: Der Harfner; von Stieglitz.
Peter Nippel, Tertianer: Pipin der Kurze; von Streckfuß.
Eduard Thönen, Quartaner: Belsazar; von Heine.
Julius Tips, Ober-Quintaner: Der Holzhacker; von Schmid.
Julius Lucas, Ober-Quintaner: Des Knaben Berglied; von Uhland.
Joseph Bloem, Unter-Quintaner: Der Affe und die Uhr; von Lichtwer.

Gesang: Sehnsucht nach der Heimath; von Nageli.
Jacob Römer, Secundaner: Ueber den Ausspruch Jean Pauls: »Die Hebel der Jahrhunderte sind genutzte

Augenblicke.« (Eigene Arbeit.)
Alexander Pagenstecher, Secundaner: Hellas, von von Mare'es, nach Byron.
Ernst Pagenstecher, Tertianer: Die Bidassoabrücke; von Uhland.
Adolph Schniewind, Tertianer: Der Informator; von Matthisson.
Adolph He>lmrich, Quartaner: Andreas Hofer; von Max von Schenkendorf.
Theophil Prayon, Ober-Quintaner: I.a Imitiere.
Ludwig Schmitz, Unter-Quintaner: Die Weisen aus dem Morgenlande; von F. A. Krummacher.
Carl Bohnstedt, Abiturient: De äiot« illo lloratii: M 8ino inaziw Vita laboro äeäit mortalibus. Abschiedsrede.
Julius Diederich, Primaner: Ein thatiges Leben ein glückliches Leben. (Eigene Arbeit.) Derselbe sagt zugleich

den Abiturienten im Namen der Mitschüler Lebewohl.
Gesang: Evangelium; von Nageli.

III. Beschluß der Feierlichkeiten durch die Entlassung der Abiturienten.
Choral: Vollendet ist auch diese Bahn.

Schluß-Nach richten.
Die Dauer der Ferien ist für die Gymnasial-Classen ordnungsgemäß bis zum 19. October festgesetzt; für

die Vorbereitung s-Classe dagegen wird der regelmäßige Schulunterricht bereits am 12. Oktober beginnen.
Die Vierteljahrs-Zeugnisse, welche den Schülern der Gymnasial-Classen Sonnabend den 12. September

Vormittags 9 Uhr eingehandigt werden sollen, bleiben den Eltern oder deren Stellvertretern zur KenntnißnahMe und
Namensunterschrift empfohlen.

Die Eröffnung des neuen Schuljahres erfolgt am 19. October, Vormittags 8 Uhr. Anmeldungen neuer
Schüler, welche — sofern sie bereits andere Schulen besucht oder Privatunterricht genossen haben — die deßfallsigen
Zeugnissevorzulegen verpflichtet sind, sieht die Direction wahrend der letzten Ferienwoche (vom 12. October an) ent¬
gegen. Die besonderePrüfung derselben ist auf Sonnabend, den 17. October, Vormittags 9 Uhr festgesetzt.

»r. Hantschke,
provisorischer Wireltor.
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